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162 DIE BERNER WOCHE

©ie fittben ficb md)t.
Die „ereignisreidje VSodje" ift nidjt eingetroffen, bic

Unterhönbler ftnb gwar bin unb Ijer geteilt, aber bie $ra=
gen bes Vreftiges baben oerhinbert, bah fid) bie Parteien
fanben. Drüben in SBaffjington übergab <rjugfjes, Staats»
felretär bes Aeuhem, ben grangofeu eine beutfche Den!»
fcbrift, in weither über ben Aufjrhanbet berichtet würbe
unb bie beutfdjen Vorfdjläge unausgefprodjen oertreten
waren, Dughes überreichte bas Dotument, erttdrte aber,
nicht weitergeben au tonnen, ebe nicht Srrantreicfj felber ben
ÜBunfd) äuhere, baß oermittelt werbe. 3n fionbon über»
brachte fiorb Abemoon gweifellos bie beutfdjen Vorfdjläge,
aber baoas beeilte fid), au erftären, grattfreid) werbe teilte
anbern als birefte beutfche Vorfdjläge annehmen, überbies
mühten fie genau formuliert fein unb nidjt burd) einen Ver»
mittler überreicht werben. Das heiht, tjjoincaré fühlt fid)
febr ftart engagiert unb bürfte unter teinen Umftänbem

wagen, fidj über einen Dritten froh 3U 3eigen, ber ihm
aus ber RIemme hülfe. Das ©efidjt, als ob man Sieger
fei, foil gewahrt bleiben.

Damit wirb and) ber beutfdjen Regierung gugemutct.
fid) in bem Atahe gu bemütigen, wie Voincaré fid) als Sie»

ger auffpielen will, unb wenn matt aud) nicht Sanas un»

bebingt als bas offigielle Sprachrohr bes regierenben fjfranl»
reich anfebeu will, fo muh ntan boch' mit ben gebrauchten
Ausbrücleu ber betreffenben Depefdje rechnen. Die Aiid»
weifung iebes Vermittlungsoorfchfages, bie feit Vegtnrt bes
Abenteuers in ber frangöfifchen treffe eine fo grobe Aollc
fpielte, weil fie auf bie Haltung bes frangöfifchen Volles
einen beftimmten ©influh ausübt, bebeutet aber in ber nun
wieberbolten fchroffen ffornt aud) einen VSiberruf bes in
Vrüffel gegebenen belgifdj=frattaöfifdjen Verfpredjens, ©ng=

lanb muffe ober folle an jeber Verljanblung über bas SRuhr»

problem teilnehmen. Atäjt formal, o, burdjaus nicht. Aber
prattifd) bocht! Denn wenn Varis jebes beutfche Angebot
oon jid) aus prüfen, annehmen ober oerwerfen ïann, fo ift
©rtglartb oom pringipielien Vorentfdjeib ausgefdjiloffen, unb

granlreidj ïann oor bie Verhanblungen, an welchen ©ng=
lanb teilnimmt, bringen, was es will, nämlich alles, was
es nicht fdjon mit Deutfdjlanb bereinigt bat. Der Stanb»
punit ber tarifer Aegierung ift unangreifbar; gweifellos
fdjabet er bem Vreftige granlreidjs mehr als bie ftarre,
nach Vreftige fdjielbenbe Saltung Vöincares ihm nütjt. Dette

nur nicht ©uno bas gleich«! Seit ber Rangier in Atündjen
tteuerbings ertlärte, oor allem Verljanbeln müffe bie Auhr
geräumt werben, ift bie Sache oon beutfdjer Seite ahn»

lieh auf bas unfetige Vreftige abgeftellt worben — 33er»

mittlung unmöglich — fie fittben fid) nid)t!
Die troftlofe Hnfäbigfeit ber offhiellen Diplomatie er»

fährt 3uweilen eine woljltuenbe Unterbrechung burd) bie

Aeuherung, guweilen fogar tätige Aeuheruug prioater Atei»

nungen unb 3eid)en guten Ahltens. Aus Aont, wo bic

internationalen Sanbelstammern tagen, tarn bie fonberbarc
Aadjridjt, bah ber ameritanifdje Sanbel burd) einen feiner

beroorragenbften Vertreter bie Vereitfdjaft ausgefprodjen
habe, oott fich aus ben fïrangofen 26 SAilliarben ©olb»
mar! 311 begabten, bamit bic fjinangbalance anblich 3ur Aulje
lomme unb bie Aotwenbigleit aufhöre, bie beutfche ASirt»

fchaft mit militariftifdjen (Experimenten gu beunruhigen. Alan
benle fid), bah ber amerilanifdje Sanbel nur bie Spitge

jener riefigen wirtfdjaftlidjen Atädjte barftellt, weld)e gegen»

wärtig in groher Angft um neue Abfahgebiete altes bran»

feht, bamit bie atnerilanifche Aegierung aus ihrer Vaffioität
heraustrete unb interoeniere. ©s fcheint, bah bic Spihen
bes Sanbels biesmal erfannt haben, wie wichtig es wäre,

für ein fotdjes Angebot bie Diplomatie ber (Entente auhet»

halb jjranlreidjs für fid) gu gewinnen. Darum haben bic.

Ameritaner erllärt, ihren Alan in ben ©ingelheiten j:rft_b<e=
fannt geben gu wollen, wenn bie Vertreter Velgiens, Staliens
unb Sfranlreidjs bereit feien, bie ffiruttblagen bes Angebots

an3uerlennen. (Es ift ein fchlimmes Verhängnis über foldje
Angebote gehängt: ©egeit jebe Aeparatiort, welche granl»
reich 3war (Selb, ber frangöfifchen 3nbuftrie aber nicht bie
erhofften prattifdjen ©ewinne bringt, wirb fid) ein 2ßiber»
ftanb erheben, ber allen Vernünftigen unbegreiflich fcheint,
in Sßirllichleit aber felbftoerftänblid) ift, weil eben bie im»
perialiftifdjen Vräne bas ©etjeimnis bes gangen V3iberfiitns
finb.

So ift es benti wichtiger, bie fragen gu oerfolgen, welche
fid) an bie oon fioudjeur in ©renoble in einer groben Acbe
eröffnete Disluffion über bie Aeutralifierung ber Ahein»
laube Inüpfen. ©s beifgt, in Akfhington unb Ronbon fei man
mit biefer Aeutralifierung einoerftanben. ©in filotjb ©eorge
allein wirb ben nötigen Sah gegen granlreidj aufbringen,
urn bie „Aeutralifierung" 311 burchfdjeuen. hnternationale
Armee — ftangöfifdje Uebermacht in biefer Armee, inter»
nationale Veteiligung am Altienbefitg — frangöfifdje Vormad)t
aud) in biefer Veteiligung, bas finb bie Ronfegueugctt biefer
politifdjen Vilbung, welche oon ber beutfdjen nationaliftifdjen
5lautpffront als bie eigentliche Segitimation für ben Ae=
oand)elrieg aufgefaht werben mühte. Aber bie frangöfifdjen
Vläne gehen hier burd), nicht auf bie Angebote ber Arne»
ritaner, bie natürlich für ihre ©enerofität mehr perlangen
würben als bie fÇrattgofen gern geben. £lopb ©eorge hat
gemerlt, bah fioucljeurs Alan bie Verljanblungsbafis wer»
ben foil, ©r beginnt ben Rampf gegen Roudjeur bamit, bah
er ihm — beipflichtet, ©r will im Unterhaus einen besiig»
lidjen Antrag einbringen; natürlich will er eine gweifeitig
aus3unühenbe Aeutralifierung.

Unb fchliehlid) ift jebe foldje Röfung beffer, als ben
beutfchnationalen Autfd) 311 erwarten. Alit ben beutfdjen
Verfdjwörem ift nicht 31t fpaffen. Romplott um Romplott
wirb entbedt. Die Verhaftung bes jjrreilorpsführers Aoh»
nad) gieht einen Aattenlönig anberer Verhaftungen nad)
fid). Der in Oberfchlefieit ausgebrochene ©eneralftreil ge=

gen bic Dätigleit ber fffreilorps geigt nicht miuber wie bie
öffentliche Anfpradje ©unos in Atiindjen, bie bie abfo»
lute Veibefjaltung bes paffioen SBiberftanbes betonte, wie
bas republiïanifcbe Deutfdjlanb fid) ber ©efaljr bewuht ift,
in weiter es fdjwebt; es ïann fid) felber laurn trauen. Dah
ihm aud) bie Aljeiulaubfommiffion nidjt traut unb bie Unter»
fuchung ber Attentatsaffäre gegen Srneets, ben Separatiften»
führer, ber Aeidjslrintinalpoligei entgieljen wollte, ift launt
oerwunberlid). Die ©rgreifung ber Vutfdjiften unb bic oon
ber Rölner Voligei burdjgeführte Verhaftung bes Sineets»
Attentäters wahren bas Vreftige beffer als Drohreben. Aur
auf biefem 2Beg werben fid) bie Varteien finben. -kh-

Oftcrit
SSon 81 Ii ce greitn 0. ©aubl).

8lun itmnbern bic Siegel ©utte§ Sie ïommen in ©chnren gegogen
SBteber über bas Snnb, SRit braufenbem ffirüljlingäorfnn,
Qhre jcl)(anfcn gulbenen $nrfen S Eire golbenen §arfett raufcEien

Qn liiientueifjer $nnb. lieber winterlich übern $Ian:
3hre §arfen ïtingen unb (octcn Unb alle bie Slnofpen fchwetien

Qn ber feuchtweichen SSinbe SBehn : Qn heimlichem SSerftehn —
„Erwacht, ihr fdjlafenben SSIumen! Unb Ströme beë l'ebenä quellen —

Öftern! 8(uferftcf)n !" „Dfternl Sluferftehn !"
i •

Sie fehweben auf Weihern ginget
SSorüber in warmer Stacht,

®a beefen fich ©örten unb ipiigel
9Jtit leuchtenber S3Iütenpracht.

gn be§ Dobeä buntelften ©rünben

Sft ein fcligeâ SBunbcr gefchehn, >

Seit bic gulbenen Jparfen Ocrtünben :

„Sftern Sluferftetjn 1"
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Sie finden sich nicht.
Die „ereignisreiche Woche" ist nicht eingetroffen, die

Unterhändler sind zwar hin und her gereist, aber die Fra-
gen des Prestiges haben verhindert, daß sich die Parteien
fanden. Drüben in Washington übergab Hughes, Staats-
sekretär des Aeußern, den Franzosen eine deutsche Denk-
schrift, in welcher über den Ruhrhandel berichtet wurde
und die deutschen Vorschläge unausgesprochen vertreten
waren. Hughes überreichte das Dokument, erklärte aber,
nicht weitergehen zu können, ehe nicht Frankreich selber den

Wunsch äußere, daß vermittelt werde. In London über-
brachte Lord Abernoon zweifellos die deutschen Vorschläge,
aber Haoas beeilte sich, zu erklären, Frankreich werde keine

andern als direkte deutsche Vorschläge annehmen, überdies
müßten sie genau formuliert sein und nicht durch einen Ver-
mittler überreicht werden. Das heißt, Poincarê fühlt sich

sehr stark engagiert und dürfte unter keinen Umständen
wagen, sich über einen Dritten froh zu zeigen, der ihm
aus der Klemme hülfe. Das Gesicht, als ob man Sieger
sei. soll gewahrt bleiben.

Damit wird auch der deutschen Regierung zugemutet,
sich in dem Maße zu demütigen, wie Poincard sich als Sie-
ger aufspielen will, und wenn man auch nicht Haoas im-
bedingt als das offizielle Sprachrohr des regierenden Frank-
reich ansehen will, so muß man doch mit den gebrauchten
Ausdrücken der betreffenden Depesche rechnen. Die Rück-

Weisung jedes Vermittlungsvorschlages, die seit Beginn des
Abenteuers in der französischen Presse eine so große Rolle
spielte, weil sie auf die Haltung des französischen Volkes
einen bestimmten Einfluß ausübt, bedeutet aber in der nun
wiederholten schroffen Form auch einen Widerruf des in
Brüssel gegebenen belgisch-französischen Versprechens, Eng-
land müsse oder solle an jeder Verhandlung über das Ruhr-
problem teilnehmen. Nicht formal, o, durchaus nicht. Aber
praktisch doch! Denn wenn Paris jedes deutsche Angebot
von fich aus prüfen, annehmen oder verwerfen kann, so ist

England vom prinzipiellen Vorentscheid ausgeschlossen, und

Frankreich kann vor die Verhandlungen, an welchen Eng-
land teilnimmt, bringen, was es will, nämlich alles, was
es nicht schon mit Deutschland bereinigt hat. Der Stand-
punkt der Pariser Negierung ist unangreifbar: zweifellos
schadet er dem Prestige Frankreichs mehr als die starre,
nach Prestige schreibende Haltung Poincarös ihm nützt. Täte
nur nicht Euno das gleiche! Seit der Kanzler in München
neuerdings erklärte, vor allem Verhandeln müsse die Ruhr
geräumt .werden, ist die Sache von deutscher Seite ahn-
iich auf das unselige Prestige abgestellt worden — Ver-
mittlung unmöglich sie finden sich nicht!

Die trostlose Unfähigkeit der offiziellen Diplomatie er-

fährt zuweilen eine wohltuende Unterbrechung durch die

Aeußerung, zuweilen sogar tätige Aeußerung privater Mei-
nungen und Zeichen guten Willens. Aus Rom, wo die

internationalen Handelskammern tagen, kam die sonderbare

Nachricht, daß der amerikanische Handel durch einen seiner

hervorragendsten Vertreter die Bereitschaft ausgesprochen

habe, von sich aus den Franzosen 26 Milliarden Gold-
mark zu bezahlen, damit die Finanzbalance endlich zur Ruhe
komme und die Notwendigkeit aufhöre, die deutsche Wirt-
schaft mit militaristischen Experimenten zu beunruhigen. Man
denke sich, daß der amerikanische Handel nur die Spitze

jener riesigen wirtschaftlichen Mächte darstellt, welche gegen-

wärtig in großer Angst um neue Absatzgebiete alles dran-
setzt, damit die amerikanische Regierung aus ihrer Passivität
heraustrete und interveniere. Es scheint, daß die Spitzen
des Handels diesmal erkannt haben, wie wichtig es wäre,

für ein solches Angebot die Diplomatie der Entente außer-

halb Frankreichs für sich zu gewinnen. Darum haben die.

Amerikaner erklärt, ihren Plan in den Einzelheiten erst be-

kannt geben zu wollen, wenn die Vertreter Belgiens, Italiens
und Frankreichs bereit seien, die Grundlagen des Angebots

anzuerkennen. Es ist ein schlimmes Verhängnis über solche
Angebote gehängt: Gegen jede Reparation, welche Frank-
reich zwar Geld, der französischen Industrie aber nicht die
erhofften praktischen Gewinne bringt, wird sich ein Wider-
stand erheben, der allen Vernünftigen unbegreiflich scheint,
in Wirklichkeit aber selbstverständlich ist, weil eben die im-
perialistischen Pläne das Geheimnis des ganzen Widersinns
sind.

So ist es denn wichtiger, die Fragen zu verfolgen, welche
sich an die von Loucheur in Grenoble in einer großen Rede
eröffnete Diskussion über die Neutralisierung der Rhein-
lande knüpfen. Es heißt, in Washington und London sei man
mit dieser Neutralisierung einverstanden. Ein Lloyd George
allein wird den nötigen Haß gegen Frankreich aufbringen,
um die „Neutralisierung" zu durchscheuen. Internationale
Armee — französische Uebermacht in dieser Armee, inter-
nationale Beteiligung am Aktienbesitz — französische Vormacht
auch in dieser Beteiligung, das sind die Konseguenzen dieser
politischen Bildung, welche von der deutschen nationalistischen
Kampffront als die eigentliche Legitimation für den Ne-
vanchekrieg aufgefaßt werden müßte. Aber die französischen
Pläne gehen hier durch, nicht auf die Angebote der Ame-
rikaner, die natürlich für ihre Generosität mehr verlangen
würden als die Franzosen gern geben. Llopd George hat
gemerkt, daß Loucheurs Plan die Verhandlungsbasis wer-
den soll. Er beginnt den Kampf gegen Loucheur damit, daß
er ihm — beipflichtet. Er will im Unterhaus einen bezllg-
lichen Antrag einbringen: natürlich will er eine zweiseitig
auszunützende Neutralisierung.

Und schließlich ist jede solche Lösung besser, als den
deutschnationalen Putsch zu erwarten. Mit den deutschen

Verschwörern ist nicht zu spassen. Komplott um Komplott
wird entdeckt. Die Verhaftung des Freikorpsfllhrers Roß-
nach zieht einen Rattenkönig anderer Verhaftungen nach
sich. Der in Oberschlesien ausgebrochene Geueralstreik ge-
gen die Tätigkeit der Freikorps zeigt nicht minder wie die
öffentliche Ansprache Cunos in München, die die abso-
lute Beibehaltung des passiven Widerstandes betonte, wie
das republikanische Deutschland sich der Gefahr bewußt ist,
in welcher es schwebt: es kann sich selber kaum trauen. Daß
ihm auch die Rheinlandkommission nicht traut und die Unter-
suchung der Attentatsaffäre gegen Sineets, den Separatisten-
führer, der Reichskriminalpolizei entziehen wollte, ist kaum
verwunderlich. Die Ergreifung der Putschisten und die von
der Kölner Polizei durchgeführte Verhaftung des Smeets-
Attentäters wahren das Prestige besser als Drohreden. Nur
auf diesem Weg werden sich die Parteien finden. -üb-

Ostern!
Von Alice Frei in v. Gaudy.

Nun wandern die Engel Gottes Sie kommen in Scharen gezogen
Wieder über das Land, Mit brausendem Frlihlingsvrknn,
Ihre schlanken goldenen Harfen Ihre goldenen Harfen rauschen

In lilienweißer Hand. Ueber winterlich ödem Plan:
Ihre Harfen klingen und locken Und alle die Knospen schwellen

In der feuchtweichen Winde Wehn! In heimlichem Verstehn —
„Erwacht, ihr schlafenden Blumen! Und Ströme des Lebens quellen —

Ostern! Auferstehn!" „Ostern! Aufersteht,!"
1

Sie schweben auf weißem Flügel
Vorüber in warmer Nacht,
Da decken sich Gürten und Hügel
Mit leuchtender Blütenpracht.

In des Todes dunkelsten Gründen

Ist ein seliges Wunder geschehn, '
Seit die goldenen Harfen verkünden :

„Ostern! Auferstehn!"
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